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Programm
Handwerk hat goldenen

Boden - dieses alte Sprich-
wort scheint in Essen der
Modilikation zu bedürfen.
Es sind nicht etwa nur die
Klagen aus dem Hand-
werksbereich, der Firmen,
der Unternehmen, daß man
sagen könnte:,,Klappern
gehört zum Handwerk". Es
sind die nüchternen zahlen
einer wissenschaftlichen
Arbeit, die nachdenklich
stimmen müssen.

Nachdenklich umsomehr,
als den Verantwortlichen in
Essen die Gründe lür die
Abwanderung von Unter-
nehmen, das Aufgeben von
Handwerksmeistern und
auch die Pleiten der Unter-
nehmen letztendlich nicht
klar sind.

Was im Raume steht,
sind allenfalls Ansichten,
Vermutungen, Ertahrungs-
werte. Jedoch: An beweis-
baren, aussagekräftigen
Zahlen und Erkenntnissen
fehlt es.

fi7 ahlen aus einem Gut-
, achten der Universilät!-l P6116r1nd über die Si-

tuation im Handwerk wurden
von der NRZ veröffentlicht.
Handwerker wie Politiker wa-
ren gleichermaßen. aufge-
schreckt. Zum.erstenmal war
nämlich unter Leitung von Pro-
fessor Dr. Detlev Müller-Böling
und seinem ,,Betriebswirt-
schaftlichem Institut für empi-
rische Gründungs- und Organi-
sationsforschung" ein wissen-
schaftliches statistisches Zah-
lenmaterial geschaffen wor-
den, welches bis in die einzel-
nen Gemeinden herunterreich-
te.

Das Gutachten lieferte die
Zahlen; die Gründe galt es zu
suchen.

Bei der NRZ-Runde machten
die Vertreter des Handwerks
nicht nur die Koniunktur für
die mißliche Lage veranwort-
lich, sondern auch administra-
tive, bürokrati§che Hemmnis-
se.

Das Eaaener Handwerk braucht Hilfe. Nir-
gendwo im Revier und den umliegenden Land-
kreisen wanderten soviele Handwerksbetriebe
ab wie in der Ruhrmetropole. Die NRZ lud zu
einer Geeprächsrunde ein, in der die Probleme
aufgezei$, Strukturschwächen erkannt und
erete Löoungsvorrchläge erarbeitet werden
sollten. Vertreter des Handwerka, Politiker,
Wiseenschaftler und Banker diakutierten die-
aes dringliche Problem. Erstee Ergebnis: Ein

Petzold,
Schmitz,

akteur; Hans
stellv.,Vorsitzender, Wi

Von LOTHAR PETZOLD

sener Einzelhandcl, Klärung
bringcn kann. flier hat das
Danneberg-Gutalhten un-
schätzbare Hiffe geleistet,
Schwachstellen in der Ent-
wicklung aufgezeigt und Lö-
sungsvorschläge gebracht."
Auch Reuschenbach sieht die
schlechte Handwerkssituation
nicht allein in Standortfragen.

Ein weiteres, erstes Ergebnis
der NRZ-Runde ist, die Zusi-
cherung der Stadtverwaltung
folgendes zu überprüfen:
lD Welche Bauanträge, Erwei-
terungspläne etc. aus dem

Angebot von Oberbürgermeister Peter Reu-
schenbach. Die Kreishandwerkerschaft und
und das Amt für Wirtschaftsförderung sollen
zum ersten Mal in dieser Stsdt eine gemeinsa-

.me Bestandsaufnahme des Handwerks ma-
chen, in der Wünsche, Notwendigkeiten und'Hemmnisse aufgelistet werden. Grund: Es ist
zwar allen Beteiligten klar, daß das Handwerk
in Essen nicht mehr ,,goldenen Boden" hat,
aber nicht, woran dies im einzelnen liegt.

Handwerksbereich wurden ab-
gelehnt und warum?
Gl Die Akten beim Ordnungs-
amt werden eingesehen, ob
Auflagen crteill wurden, die
mögliäherweise auch andcrs
hätten ausgelegt werden kön-
nen.
Gt Die Stadt will sich unver-
züglich mit dcm Gewerbeauf-
sichtsamt (keine städtische
Stelle) in Verbindung setzen
und um umfassende Informa-
tionen bitten.

Allerdings, so Wirtschafts-
Dezernent Eberle, müsse das
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Handwerk gleichzeitig eine Be-
fragung in den insgesamt 4 180
Essener Mitgliedsbetrieben
starten. Denn: ,,Wenn die Stadt
eine solche Aktion durchführt,
bekommcn wir nicht die Aus-
künfte, die wir brauchen." Die
Erklärung liefert Eberle gleich
dazu: ,,Bei Fragen, ob es denn
Probleme mit der Nachbar-
schaft gebe, werden die Betrie-
be aus Angst vor möglichen
Auflagen, die zu zusätzlichen
Kosten oder Beeinträchligun-
gen führen könntcn, mit Ncin
antworten."

Oberbürgermeister Reu-
schenbach faßte zusammen:
,,Wenn wir diese Befragung pa-
ralLrl schalten, wcrden wir Er-
kenntnisse bekommen, auf die
wir aufbauen können, mit de-
nen wir die Probleme anPak-
ken und beseitigen werden. Er-
kenntnisse, die nicht nur dem
Handwerk, sondern der gesam-
ten Wirtschaft und vielen tau-
send Beschäftigten in dieser
Stadt helfen werden."
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Handwerk ohne oldenen Boden
Alarmierende Zahlen fordern schnelle aßnahmen - Erste Bestandsaufnahme

Wirtschafts-Dezernent Eber-
le erscheint die Entwicklung
im Handwerk undurchsichlig.
Auf keinen Fall könne es allein
an bürokratischen oder Stand-
ortfragen liegen. Eberle gesteht
ein:
!,,1m Grunde wissen wir alle
nicht, woran es liegt. Hieraus
muß die Konsequenz gezogen
werden."

Spontan erkiärte Oberbür-
germeister Peter Reuschen-
bach: ,,lch stelle mir vor, daß
eine Untersuchung, die in ähn-
licherweise läuft wie beim Es-
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